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WM « Spigf auf die MWea.
Die Höhen dem Feinde wieder entrissen

und behauptet.
Wieder hohe Verluste der Amerikaner.

Starke englische Borstötze bei Kortrik verlustreich
abgewiesen.

IV. T.-B. Großes Hauptquartier , 22. Oft . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der L >, S und S ilie l d e Jnfanteriegefeckite. Mehr¬

fach suchte der Feind mit kleineren und stärkeren Abteilungen
die Flüsse zu überschreiten. Nordöstlich von K o r t r i k drang
er mit Panzerwagen , südöstlich von Kortrik mit starken Kräften
gegen unsere Linien vor. Er wurde überall vertu st reich
nbgewiesen.  Bizewachtmeister Müller  der !) Batterie
Feldartillerie -Regiments Rr . 221 vernichtete hierbei sechs
Panzerwagen des Gegners . Die Engländer besetzten die von
m>L glschonten Kirchtürme von St . Bmend mit Maschinen-
gewehren. Beiderseits von Splcsmes und Le Eateau  hat
l>er Feind seine Angriffe nicht erneuert . In nächtlichen Teil-
ni,griffen fielen die Gehöfte von Amcroal in seine Hand.

Hrerrsaruppe Deutscher Kronprinz.
Französische Angriffe , die am Morgen nördlich der Serre.

rm Nachmittag auf breiterer Front zwischen O i s c und
Serre  gegen unsere Linien vorbrachen, wurden abge.
wiesen,  Nordwesilich von DeSbrecourt führten schlesische
Truvprn einen erfolgreichen Gegenangriff durch. Auf de»
AiSnehöhen  östlich von Bonziers dauern heftige Kämpfe
an. Württembergifche Regimenter haben im Verein mit
preußischen und bayerischen Bataillonen dem Feind in erfnlg-
retchen Gegenangriffen die Höhen östlich von Bandy, zwischen
Ballay und Chestres und nördlich von Balaise , wieder ent¬
rissen  und gegen starke Gegenangriffe des Gegners be¬
hauptet. östlich von Oliz» scheiterte ein Teilangriff des
Feindes.

Heeresgruppe Gallwid.
Nach hefttger Artillerievorbereitung griff der Ameri-

lauer  nördlich von Sommeranes und in breiterer Front
beiderseits von B a n t h e v i l l r an. Im Feuer und im
Gegenstoß stnd die Angriffe des Gegners gescheitert. Vor¬
nehmlich im Feuer unserer Maschinengewehre und Infanterie¬
geschütze erlitt der Amerikaner wiederum hohe Ver¬
lust  e.

Aue einem Geschwader von etwa 8 feindlichen Flugzrugr «,
das Ortschaften im L a hn t a l angriff , wurden vier Flugzeuge
abgcschossen, Leutnant Brltjens  errang seinen 35. Lnftsscg.

, Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von K r u s e v a c und am Bukovik s che i t e r.

1e n feindliche Angriffe . Erfolgreiche eigene Unter»
n e h m u n g e n bei Trubarevp an der südlichen Morava.

Der Erste Generalauartiermeister : Ludendorff
*

W. T .-B. Berlin , 21. Oft ., abends . (Amtlich.) Der Feind
beschränkte sich an den Kampffronten auf Teilangriffe , die von
uns a b ß e tu i c f e n wurden. Unser Gegenangriff gegen die
vom Feinde besetzten Höben auf dem östlichen Aisne -User
beiderseits Bonziers ist in gutem Fortschreiten.

Die Zusammensenunst der neutralen Kommission,
bktr. dir VrrWüstungen.

IV. T.-B. Berlin , 21. Oft . Die neutrale Kommission zur
Untersuchung der „Verwüstungen"  im Rückzugsgebiet
sitzt sich zusammen aus dem spanischen Gesandten Marquis
Billalobar , dem holländischen Gesandte« van Vollenhofen und
den folgenden Delegierten der Reliefkommission: Sau ca
(Spanien ), Langenbecg (Niederlande ) und van Bree (Belgien ) ,

Eine politische Amnestie in Belgien.
W. T .-B. Brüssel, 22. Oft . Der Generalgonverneur Frei¬

herr v. Faikenbausen erließ unterm 18. Oktober allen Bel¬
giern  und Angehörigen der neutralen  Staaten , die von
deutschen Militärgerichten oder Mi-litärbefehlshabern ün Ge¬
biete des Generalgouvernements zu Freiheitsstrafen verurteilt
wurden und ihre Strafe zurzeit in Begien verbüßen, den Rest
ihrer Strafe im Gnadenwege . Ausgeschlossen sind diejenigen,
welche wogen gemeiner Verbrechen verurteilt sind. Der Gene-
ralgouverneur bestimmte weiter , daß diejenigen Belgier und
Angehörigen neutraler Staaten , gegen die im rnilttärpolizei-
licken Verfahren Freiheitsentziehung verfügt wurde und die
sich zurzeit in -Belgien oder Deutschland in Lagern befinden,
frei gelassen -werden . Mit der Entlassung wurde am
21. Oktober begonnen. Nur eine beschränkte Anzahl Persön¬
lichkeiten, deren freie Bewegung in Belgien nach oer Natur der
Dinge unmöglich  ist , solange daselbst noch gekämpft
wird, wrrtz erst bei der Räumung  Belgiens in Freiheit ge¬
letzt werden. Für diejenigen Belgier , die ihre Strafe in
2rutschland  verbüßen , ist ein gleicher Gnadenerlaß in
Vorbereitung . _

Die deutsche Antwort an Wilson.
Die Aufnahme in der deutschen Presse.

Berlin , 22. Oft . Zur deuffchen Note schreibt das „Berliner
Tageblatt " : Der Eindruck, den Form und Inhalt der deutschen
Note an Wilson im Reichstag hervorgerufen haben, kann als
günstig  bezeichnet werden. Hervorgehoben wurde insbeson¬
dere die Ehrlichkeit des deutschen Friedens¬
willens,  die zum Ausdruck kommt. Mau hofft, daß die
Diskrkßn» über; de» Friede» fortgesetzt werde und daß

Wi l s o n nunmehr die Gelegenheit wahrnehmen werde, der
Welt den von ihm propagierten Rechtsfrieden  zu bringen.

Die „Kreuzzeitung " kann sich nur mit dem e r st e n Punkt
der Note einverstanden erklären , und sie gibt sich über das
Schicksal der Note keinen optimistischen  Erwartungen
hin. Die letzte Wilsonnote und auch die neuerdings an Öster¬
reich gerichtete haben mit brutaler Offenheit  enthüllt,
welchen Plan Wilson hat . Damit steht die Frage im Vorder¬
grund ob es lohnt , den Weg über Wilson  weiter zu
gehen. Deshalb hätten wir es mit Freuden begrüßt , wenn
gleichzeitig mit der Note ein AppellandasVolk  gerichsit
-worden wäre.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt redaktio¬
nell : Die Note ist sachlich und inhaltlich das Ergebnis längerer
Verhandlungen und stellt die übereinstimmende Meinung aller
zur Mitwirkung berufenen Stellen der deutschen Volks¬
regierung  dar . Die Note stellt Wilson erneut vor die ver-
antw-ovtungsvolle Frage , ob er die unzweifelhafte deuffche
Friedensbereiffchaft als Hebel benutzen wird , um sein« Ideale
zu verwirklichen, oder ob er sich vor den Mächten beugt, die
auch jetzt noch die Fcrffetzung des Krieges verlangen , um auch
künftig die Welt nach den Grundsätzen der Macht und Ge¬
walt  regieren zu können. x

Der „Vorwärts " sagt: Aus der deuffchen Antwort an
Wilson sprick-t ein völlig veränderter  Geist . Was
gleichgeblieben ist, ist der Wille zur nationalen Selbst-
e r b a l t u n g,  das heißt, jetzt aber nicht mehr der Wille zur
Selbsterhaltung regierender Kasten und veralteter
Staatseinrichtungen,  sondern zur Erhaltung des
deutschenV o l ke s se l b st. Wenn es dem Gegner ernst ist mit
-dem Frieden der unparteiischen Gerechtigkeit, so liegt ein Weg
vor ihm offen, auf dem kein Hindernis mehr zu überwinden ist.

Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses
verschoben?

Berlin , 22. Oft . Laut „Berl . Lok.-Anz." wird die für heute
anbcraumte Sitzung des Preußischen Abgeordnetenhauses mög¬
licherweise verschoben werden.

Die Entente und die »4 Punkt« Wilsons.
Eine N!tslveich»ndc Erklärung Bonar Laws

im Unterhaus.
Br . Bern , 22. Oft . (Erg. Drahtbericht , zb.) In der letzten

Sitzung des Unt- chouseS wurde Schabkanzler und Sprech¬
minister Bonar Law von mehreren Abgeordneten über das
Verhältnis der Entente zu den 14 Punkten des Präsidenten
Wilson befragt . Bonar Law erklärte im Namen der eng¬
lischen Reisterung. daß die Regierungen der Entente zu den
'4 Punkten des Präsidenten Wilson und seinen späteren
Kriegszielerklärungen noch keinerlei Stellung ge¬
nommen  haben . Ebensowenig hätte die Entente die Frage
diskutiert , ob die 14 Punkte Wilsons als Basis für
Friedensverhandlungen mit Deutschland
dienen könnten. Auf wettere Anfragen , die sich mit dem
gleichen Gegenstand befaßten , lehnte Bonar Law die Ant¬
wort ab.

Eine italienische Note znr Antwort Wilsons.
IV. T.-B. Bern , 22. Oft . (Drahtbericht .) Agenzia Stefani

in Rom veröffentlicht folgende Note: Die Antwort Wilsons
auf die österreichisch-ungarische Note ist in ihren leitenden
Gedanken völlig klar. Ssi kommt einer Weigerung gleich,
heute in der österreichisch-ungarischen Regierung den legi¬
timen Vertreter der Völker  Österreich-Ungarns an-
zu-erkennen. Dir in der Proklamation Karls I . gemachten
Versprechungen über eine einfache Autonomie der verschie¬
denen Nationalitäten , die der einen oder anderen Hälfte der
Doppelmonarcksie angehüren, genügen nicht, um die Lage zu
ändern . Diese Erklärung Wi.' ions bestätigt die legitimen
Bestrebungen der Unabhängigkeit der kämpfenden Völker.
Sie kann diesen Bestrebungen nur neue Kraft geben und so
die Bewegung beschleunigen,  die Österreich-Ungarn der
Auflösung  entgegentreibt.

Die voraussichtliche österreichische
Antwort an Wilson.

Br . Berlin , 22. Oft . (Eig. Drahtbericht , zb.) Zu der
Wilsonnote an Österreich-Ungarn erfährt das „B. T." von
unterrichteter Seite : Die k. und k. Regierung war von der
Form und dem Inhalt  der Washingtoner Antwort gleich¬
mäßig überrascht.  Alle Nachrichten, die aus dem neu¬
tralen Ausland sowohl wie was dem Wege über die schwe¬
dische Gesandffchast in Wien an das k. und k. Ministerium des
Äußern gelangt waren , ließen erwarten , daß Wilson der
Zertrümmerung  Österreich -Ungarns nicht zustimmen
werde. Trotz dieser Wendung der Dinge wird die k. und k.
Regierung in versöhnlichem Sinne antworten , und zwar in
den folgenden Richtlinien : Durck, das Manifest vom 18. Oft.
sei ja vieles von dem, was Wilson anstrebe, bereits a n g e -
bahnt.  Die Bildung der unabhängigen Staaten , die sich
auch zu föderativen Gebilden zusammenschließen sollten, sei
im Gange . Die k. und k. Regierung schlage daher vor, daß
das Washingtoner Kabinett , nachdem die Gewähr bestehe, daß
den österreichisch-ungarischen Einzelstaaten volle Frei-
heit der nationalen Ausgestaltung bis zur
Selbständigkeit  gegeben sei, weiteres Blutvergießen
verhindert und ehestens in W a f f e n st i l l st a n d s v c r -
Handlungen  eintrete , während deren die Verhandlungen
der österreichischen Nationen untereinander forffch reiten
würdeir.

Ein neuer Bvrstoir der Tschechen im Herrenhaus.
IV. T.-B. Wien, 22. Oft . (DrahtverichtZ Das Herren --

tzausmitglled Fer und andere bürgerliche tschechische Herren-

hauSmitglieder richteten an den Ministerpräsidenten eine An-
frage , worin sie ihre Solidarität mit den Bestrebungen auf
Errichtung eines tschechischen Staates erklären und den im
M a n i f e st vertretenen Weg für ungangbar  erklären.
Der Präsident rügte die in der Anfrage gegen Ungarn  so¬
wie das verbündete Deutsche Reich  gerichteten Angriffe
(Stürmischer Beifall ; Händeklatschen.). Graf Clam -Marttnch
gab im Namen einer Reihe engerer Parteigenossen eine Er¬
klärung ab, in der gegenüber der Anfrage die Treue  zu
Österreich- und der Dynastie betont wird. Ministerpräsident
Frhr . v. Huffarek erklärte , die Antwort Wilsons biete keinen
Anlaß den angebahnten Gedankenaustausch als abge¬
brochen  zu betrachten. Wir werden vielmehr nach sorg¬
fältiger Erwägung der in der Depe'che Wilsons enthaltenen
Momente unsere Friedensaktion fortketzen und an die
Beantwortung  der Note schreiten. Wir hoffen, daß die
Friedensdiskussion trotz aller Schwierigkeiten die Welt in
nicht allzu langer Zeit aus den unsäglichen Leiden des Krieges
herausführen wird.

Eine südslaw schr Erklärung gegen das Manifest
Kaiser Karls.

W. T.-B. London, 20. Oft . lReuter -Meldung .) DaS
südslawische Komitee in London  veröffentlichte
bei einer Zusammenkunft , die am 19. Oktober abgehalten
wurde , folgende Erklärung : Das jugoslawische Komitee in
London als Vertreter und Bevollmächtigter von sieben
Millionen Kroaten und Slowenen  Österreich-
Ungarns und zahlreicker südstawischerGemeinwesen in Ncrd-
und Südamerika und den englischen Dominions lehnt end¬
gültig das Manifest ab das am 16. Oktober Kaiser Karl an
seine Völker gerichtet hat. Das Komitee spricht namens der
Südslawen Österreich-Ungarns , denen die bedrückende Herr-
schaff eben dieses Monarchen das freie Wort versagt bat. Unser
Volk ist durch und durch entschlossen,  jedes Band mit
den Habsburgern und ihrer Monarchie zu zerreißen.
Die Jugoslawen ''pcechen den Habsburqern nachdrücklichdas
Recht ab, in ihrem Namen zu sprechen. Das Manifest , welches
sich der Welt als Beginn der Freiheit und Selbstbesttmmung
zur Schau stellt, ist ein Stück frecher Heuchelei. Das jugo¬
slawische Komitee vrotestiert gegen alle und j^ e Znm-utung,
daß jugoslawische Ideale in irgendeiner Form innerhalb der
hobsburgischen Monarchie erreicht werden könnten. Unser
Volk erwartet die Erfüllung seiner Ideale durch den Sieg der
Alliierten und der Vereinigten Staaten , wobei es mft allem,
was in seiner Macht steht, Hilst.

Die ukrainische Konstituante Österreichs.
W. T .-B. Lemberg, 21. Oft . Die ukrainische Kcmstittiant-

beriet in ihrer efften Sitzung über Organisationsarbeiten und
beschloß, vorerst in Lemberg und Czernowih  besondere
Delegationen zu bilden. Die gestrigen Beschlüsse der ukraini¬
schen Naffcnalversammlung sollen -durch eine Sonderobovdnung
der österreichffchen Regierung zur Kenntnis gebracht wenden.

Die italienische Forderung von Triest und P »la.
Bern , 21. Oft . (zb.) Der „Secolo" fordert von Österreich

für den Fall eia«?- Wafsenstillstandes die sofortige
Räumung  von Triest und von Pola . Wilson dürfe diese
Bedingungen des demokratischen Italiens nicht unberücksichtigt
lassen.

Ein anderer italienischer Oberkommandierender
auf Wunsch der Entente?

Berlin , 22. Oft . Wie dem ,.B. T." aus Genf berichtet
wird , verö-ffentticht die schweizerische Presse eine Meldung , die
besagt, daß General Diaz nicht mehr Oberkommandierender
der italienischen Armee sei. Wie schon früher gemeldet, be¬
standen seit längerer Zeit Unstimmigkeiten zwischen Diaz und
Fach, der vergeblich  eine Offensive  a -n der italienischen
Front verlangt hatte. Die Alliierten scheinen daraufhin die
Entlassung von Diaz und keine Ersetzung durch den Herzog
von Aosta verlangt zu haben.

Deutsch-spanische Verständigung
in der Schiffsfrage.

Br . Berlin , 22. Oft . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der
spanische Ministerott hat einer Meldung der Kopenhagens:
„National Tidende " zufolge folgend- amtliche Note versandt:
Der Ministerrat sieht den geeigneten Augenblick für ge¬
kommen, um die öffentliche Meinung darüber zu unterrichten,
wie es sich mit der Frage des Ersatzes für unsere versenkt-
Hcmdelstonnage verhält , die der Ministerrat am 20. August
in San Sebastian gefordert hat. Der Ministerrat teilte da¬
mals mit , daß die Regierung tie sttengste Neutralität
beobachten werde. Sie besprach die Erklärungen der Berliner
Regierung , wonach dies- auf d'e Maßnahmen der spanischen
Regierung einging, die sie für qer-cbt ansehe und daß der
Austausch der Meinungen mit dem Reichskanzler die herzlichste
Freundschaft  zwischen beiden Regierungen bewahren
würde. Spanien wünschte die verfügbaren  deutschen
Schiffe im spanischen Handelsverkehr zu verwenden. Die
Zeit verging und neue Versenkungen spanischerSchiffe machten
es dringend notwendig, sofort zu handeln und Zuflucht zur
Beschlagnahme der deutschen Schiffe zu nehmen, die in spani-
scheu Häfen Schutz gesucht hatten. Der Austausch von Mit-
teilungen führte dazu, daß sieben deutsche Schiff- von zu¬
sammen 21 000 Tonnen bezeichnet wurden, die von der deut¬
schen Botschaft dem spanischen Lebensmittelmmijterüun aus-
geliefert  wurde «.
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Wiesbadener Nachrichten.
60. Geburtstag der Kaiserin.

Unsere Kaiserin vollendet heute ihr 60. Lebensjahr.
Des Geburtstages dari um so freudiger — wenn auck der
schweren Zeit entsprechend mit ernster Freude — gedacht
werden, als die LandeSmutter erst kürzlich von schwerer
Krankheit genesen ist. Was die Kaiserin als Trägerin des
hohen Gedankens christlicher Nächstenliebe sowohl im Frieden
als auch besonders in diesem Kriege getan hat, stillt ein glän-
zendeS Blatt in der Geschichte werktätiger und bahnbrechender
LiebeStätigkeit. Für die vielen deutschen Frauen , deren
Körperkraft und Seelenstärke diese Kriegsjahre bi« zum
äußersten anspannten , ist eS tröstlich und anfeuernd zugleich
zu sehen, wie auch die erste deutsche Frau trotz schwerer u»rd,
wie di« Zeit gelehrt hat, durchaus nicht unbegründeter Mutter-
kargen bis an den Rand ihrer Kräfte , ja , noch darüber hinaus,
sich dem Allgemeinwohl geopfert hat. Neben die Fürsorge
für tie Fugend , dte Armen und die Kranken trat seit dem
Kriege ein neues Gebiet : die Verwundetenfürsorge , die Für-
ftrge für die Hinterbliebenen der Gefallenen , die Fürsorge
für di« Krüppel und Kriegsbeschädigten, insbesondere die
Kriegsblinden und die unermüdliche Arbeit im Dienste des
GefangiiienaustauscheS , besonders des Austausches mit
Rußland , dessen ersten Transport die Kaiserin selber in
?astnitz begrüßte . Wir wünschen der Kaiserin , daß ihr
Leben weiterhin so reich und tätig , so mit Liebe und Lieber-
werk gesegnet bleiben möge, wie bisher ! — Zu Ehren des Ge¬
burtstages der Kns :rin tragen die öffentlichen Gebäude
unserer Stadt heute Flaggenschmuck.

Der Reichsgesundheitsrat über die Grippe.
Mit der Ausbreitung der Grippe und ihrer Bekämpfung

hot sich auf Veranlassung des Reichsamts des Innern der
Reichsgesundbeitsrat in einer am 16. Oktober abgehaltenen
Sitzung erneut befaßt. ES hat iick hierbei folgendes ergeben:
Nachdem die Grippe nach ihrem Auftreten im Juni niid Juli
d. I . wesentlich zurückqegangen war , hat sie im Laufe des
Oktobers wieder stark zugenommen. Die Zunahme ei streckt
sich auf das ganze Reichsgebiet.  Die Krankheit ist
liesmal mit schwereren Erscheinungen verbunden alS vordem.
Besonders bei jüngeren Personen verlaust die Krankheit
ziemlich heftig : treten Komplikationen, namentlich Lungen¬
entzündung hinzu, so endet sie nicht selten tödlich Aber auch
bei der bekannten Fnfluenzaepidemie des Winters 1889/90
sind bösartige Fälle nicht selten gezählt worden ; eS wurde
damals die Zahl der Todesfälle auf v., bis 1 v. H. der Er¬
krankten geschätzt. DaS Gerücht, daß es sich bei den neuer-
tinas eingetretenen raschen Todesfällen um Lungenpest
hantle , ist hinfällig.  Bakteriologische Untersuchungen,
die in zahlreichen Fällen vorgenommen worden sind, haben
mit Sicherheit ergeben, daß jene Anirabme unbegründet ist.
Übrigens ist das gehäufte Auftreten der Grippe nicht nur in
Deutschland wahrzunehmen , sondern wird aus fast allen
europäischen Staaten , ja selbst aus Südafrika berichtet.

Da die Krankl)eit äußer st leicht übertragbar
ist, sich rasch entwickelt und der Krankheitserreger zurzeit
weit verbreitet ist, stoßen vorbeugende Maßnahmen allge¬
meiner Art auf erhebliche Schwierigkeiten. Die von der
Öffentlichkeit dringend geforderie Schließung der Schulen
rechtfertiat sich zweifellos da, wo unter Schülern und Lehrern
die Krankheit herrschr oder wo nach Lage der Verhältnisse
durch die Schüler eine Einschleppuna der Krankheit aus der
Familie in die Schule zu befürchten ist. Rur nach Prüfung
der örtlichen Bedingungen wird jedoch von Fall zu Fall sich
entscheiden lassen, ob es angebracht ist, die Schule zu schließen.
Ohne hinreichenden Gcund sollte diese Maßregel ; die ohnedies
die Kinder , welche sich dann meist spielend auf der Straße
herumtrechcn . keineswegs gegen Ansteckung sichert, jedenfalls
nicht getroffen werden, denn in den Großstädten genießen
diejenigen Kinder , welche die Schule besuchen, vielfach den
Vorteil, daß sie. daselbst Frühstück und Mittagessen erhalten.
Auch ermöglicht die Kleinkinderschule den Müttern , tagsüber
dem Arbeitsverdienst nachzugeben. Aus Familien , bei denen
die Grippe herrscht sollten Kinder nicht in die Schule geschickt
werden.

Der einzelne Mensch wird sich, da der KrankheitSstoff ver¬
mutlich durch den Mund oder die Nase Eingang in den Körper
findet, zweckmäßig dadurch gegen die Krankheit zu schützen
suchen, daß er sorgfältig auf Reinlichkeit  bedacht ist,
insbesondere vor dem Essen, sowie vor der Zubereitung der
Speisen sich regelmäßig die Hände wäscht. Nach dem Rat¬
schlag von erfahrenen Ärzten empfiehlt eS sich ferner , täglich
mehrmals zu g u r g e l n , z. B. mit warmem Wasser, dem
etwas Kochsalz zugesetzt ist leine Messer- oder Teelöffelspitze
auf ein Glas Siffu ). Bei älteren Leuten,  bei Herz¬
schwächen und bei Lungenleidenden nimmt dir Krankbeit er¬
fahrungsgemäß nicht selten einen schweren Verlauf . Sie
sollten deshalb, wie übrigens auch jedermann , dem seine
Lebensweise und sein -beruf es gestatten, den Massenverkehr
meiden, sich von Gelegenheiten fernhalten , wo sie mit vielen
Menschen in nahe körperliche Berührung kommen oder von
andern angehustet werden können. Tritt , trotz aller Vorsicht,
eine Erkrankung mn. so soll man nicht die Krankheit hin-
schlevpen. indem man der gewohnten Beschäftigung weiter
nachgeht. Man begebe sich vielmehr schon bei den e r st e n
Zeichen  des Unwohlseins (Frostempfinden , Fieber , Kopfweh,
Schnupfen . Husten, Abgeschlagenheit oder Gliederschmerz) als¬
bald ins Bett . Dies ist vor allem zur Schonung des Herzens
notwendig. Machen die Erscheinungen eS erwünscht, ärztliche
Hilfe zuzuziehen, so verschiebe man dies nicht auf den Abend
oder bis in die Nacht, weil die Ärzte gegenwärtig mir Be-
rufSgeschästen überlastet stnd und weil die Verkehrsmittel
besonders nachts versagen. Die Dehandlungsweise mutz sich
nach der Weisung des zugezogenen Arzte» richten.

Die neuerdings aufgetauchten Nachrichten über günstige
Srftlpe , die mit einem Heilserum  bei Grippe gemacht
worden sind, müssen mit Vorsicht  ausgenommen werden.
Weder genauere Angaben noch Erfahrungen .' ' egen hierüber
vor so daß ein sicheres Urteil noch nickt abgegeben werten
kann. Auch steht daS Serum noch nickt in größerer Menge
zur Verfügung ; es lassen sich daber Versuche damit noch nicht
anstellen. Mitteilungen von Ärzten aus den allerletzten Tagen
lassen übrigens die Annahme zu, als ob die Grippe ihren
Höhepunkt überschritten  hat.

*
Bon geschätzter hiesiger ärztlicher Seite wird un» noch

geschrieben: Es ist gewiß richtig, daß jeder, der an der
Gripoe erkrankt, sogleich dar Bett aufsuchen soll. Aber e»
scheint, als ob das flache Liegen im Bett  manchem der
Kranken dadurch verhängnisvoll wirb , daß eS daS Auftreten
der Lungenentzünüung begünstigt und deren Verlaus schlecht
beeinflußt . ES fällt rmmer wieder auf , d>rß die schwer von
der Grippe Befallenen in ihren Betten ganz flach liegen. Sie
ruffchen von ihren Kopfkissen herunter , im Gegensatz zu
anderen kurzlustigen Kranken, z. B. solchen mit der gewöhn-
lichen Lungenentzündung , die das Bedürfnis haben, ,m Bett
auszusitzen oder wenigstens hoch zu liegen. Je flacher die
Kranken aber liegen, um so leichter entwickelt jich lei ihnen
t» de» Unterluppen der Lungen di« Lungenentzündung, die

SitilMntlAbend -Ausgabe. Erstes Blatt. Skr. 484.
für deal AuSMng des Falles oft entscheidend hnrb . Deshalb
empfiehlt es fick, die Kranken von vornherein im Bett mög¬
lichst aufzurichten.  Dabei ist ihrem jzeriugen Kräfte¬
zustand Rechnung zu tragen . Sie müffeii im Rücken und
Nacken durch Kissen gut gestützt jein , am besten auch unter
den Ellenbogen durch Spreukissen »der zusammen zellte
Tücher. Für manckien der Kranken ist auch der dauernde oter
wenigstens vorübergehende Aufenthalt in einem bequemen
Sessel vorteilhaft , wobei natürlich die Deine gut eingew'ckelt
sein müssen. Das gilt auch für die zahlreichen jungen
Menschen mit Grippe . Daß alte Leute ihre Lungenentzün¬
dungen im Sessel oft besser übetstehen als im Bett , weiß man
lange. Dr . W.

— Fliegeralarm . Gestern wurde hier nach dem Alarm
am Nachmittag noch zweimal alarmiert , zunächst um 8,48 Uhr
abcudo und das Schlußläuten dieses Alarm » war noch nicht
vorüber , da kündete ein Raketenschuß um 9,45 Uhr den dritten
Alarmzustand an , der bis 10,40 Uhr währte . Eine amtliche
Nachricht besagt darüber : Im Laufe de« gestrigen Nachmittag»
sowie in der vergangenen Nacht fand Fliegeralarm statt , da
feindliche Flieger im Anflug waren . Die Abwehrgeschütze
traten nachmittag» in Tätigkeit . Bomben sind in beiden Fällen
innerhalb des Festungsbereiches nicht abgeworfen worden. —
Au» Frankfurt  a . M. erbalten wir über einen glienet»
angriff von gestern abend die folgende Nachricht: W. T.-B.
Frankfurt a. M., 22. Okt. (Drahtbericht .) Gestern abend
'0 Uhr wurde in Frankfurt alarmiert , da feindliche Flieger
gemeldet waren . Infolge Sperrfeuers gelang es denselben
nur . Bomben in der Umgegend abzuwersen. 10,30 Uhr war
der Alarm beendet. — Der Magistrat gibt bekannt : Aus Grund
eiirer Verfügung des Gouverneurs der Festung Main ; fallen
bei künftigem Fliegeralarm die in 5 Minuten wiederholten
Alarmichüsse durch' Signalvaketen vom Mittwoch. den 23. Ok¬
tober, ab ftrt . ES ertönen also nur die drei Schüsse  als
Zeichen der Fliegergesahr , während di« Beendigung derselben
durch die Dcmipfsirene und das Läuten der Kirchenglocken an-
gezeigt wird.

— Manche Klagen über schlechtes Gaslicht würden ver¬
stummen. wenn die Gasabnehmrr ihre Lamven selbst in
Ordnung bringen könnten. Anleitung  zur Selbsthilfe
erteilt unentgeltlich die Bev » ungsttclle für Gasverwertung in
ihren Sprechstunden von 1! bis 1 Uhr. Außerdem wird sie am
Donnerstag dieser Woibe und Dienstag nächster Woche, nach¬
mittags 4 Uhr, praktische Unterweisungen in der Fnstand-
setzung und Einregulierung von Gasbrennern abhalten . Der
Besuch dieser Vorträge wird jedermann , der bis letzt auf
ftemde Hilfe angewiesen war , dringend empfohlen. Denn die
Gaswerksverwaltung kann infolge des großen Acbeiterm-rngels
in Zukunft nicht mehr jeder Gasklage nachgehen, jie wird viel¬
mehr die Entsendung eines Arbeiters von der Feststellung
eines Privatinstallateuc » abhängig machen müssen, daß die
auszuführende Arbeit unter ihre UntechaltungSpfllcht fällt,
also d'e Zuleitung bis zum Messer betrifft.

— „Frieden und Demokratie " Uber dieses Thema sprüht
cm Mittwoch, den 23. Oktober der ReichStagsabgeordnete

-M e e r f e l d (Köln a.  Rh .) in einer öffentlichen Volksver-
simmlung im Gewerkschaftshaus, Mellritzstraße 49. Über die
letzten Vorgänge und Veränderungen in der Reichsregierung
unterrichtet zu werden, bietet sich hier Gelegenheit.

— Lebensmittelverteilung . Am Freitag und Samstag
kommen noch außer den bereits bekannt gegebenen Waren
125 Gramm Kunst Honig  in den Buttcryeschäfteu zur
Ausgabe.

— Städtische Weinlese. In dem städtischen Weingut
,.L a n g e l s w e i nb e r g" hat gestern die Traubenlese be¬
gonnen.

— Kurhaus . Morgen Mittwoch wird die verstärkte Garni-
sonk-ipelle unter Leitung des Königlichen Obermusiimcisters
ÄLeber die beiden Abonnementskonzerte um 4 und 8 Uhr crus-
führeit.

— Ein mohammedanisches Begräbnis . Im hiesigen
Krankenbaus ist die p e r s i sche P r i nzess  i n Malok RokneS
Sallanch . ein« Tochter des Prinzen Mohammed Rez>-ir Roknes
Salraneh im Alter on 13 Jahren gestorben. Es Handel sich
dabei um ein hübsches, schwarzhaariges Kind, welches im Kur¬
haus und an anderen Orten , wo es verkehrte, Aufsehen er¬
regte. Geboren war die Prinzessin im Jahve 1904 in Teheran.
Sie wohnte hier' mit ihreu Eltern in einer Pension an der
FreseniuSstratze. Daraus , daß ste Mohammedanerin ist, hatten
sich insofern Schwierigkeiten ergeben, als nach den: Ritüell
dieser Religionsgemeinschaft die Leichen nicht in einem Sarge,
sondern lediglich in Leinen eingenäht der Erde übergeben wer¬
den sollen. Zum Schlüsse hat man sich dem hiesigen Brauche
fügen müssen. D:e Beerdigung erfolgt aus dem Südfriedhof
nach mohammedanischem Rituell . -X

— Keinen Apfelwein mehr. Ju Semnenbevg gibt eö keinen
Apfelwein mehr. Das ist noch nie dagewesen. Während die
meisten Wirtschaften den AuSsckank desselben schon früher ein¬
gestellt hatten , konnte man noch in einer Wirtschaft drei GlaS
für die Person erhalten . Aber auch hier hat die Apsekweiu-
quelle mit der vergangenen Woche aufgehört zu fließen.

— Diebstähle. Zwei Frauen haben vor etwa 4 Wochen aus
einem leerstehenden Landhause, mit dessen Reintgung sie be¬
auftragt waren , dem Verwalter das Ober - und Unterbett so¬
wie die Kissen nebst einem großen gelben Koffer und eine ganze
Anzahl neu beschaffter Küchengegenstände gestohlen. Eine der
Frauen stand im Alter von etwa 38 Jahren , sie war mittel¬
groß, blond, trug einen Hut und sprach perfekt Englisch. Die
ztveite war etwas jünger und fatte hellblondes, fast weißes
Haar . Beide sprachen stichiiscken Dialekt . Auf die Ermittelung
der Diebinnen bezw. die Wiederberbeischasfung der gestohlenen
Sachen ist eine Belohnung gesetzt.

— Pilzlehrwanderführung . Donnerstag , den 24. Oktober,
11 Uhr vormittag », wird wiederum eine Pilzlehiwanderiührung
von Ftl . Agne» Olivia Klein veranstaltet werden , da Fräulein
Ulfert leider noch immer krank ist. Erster Sammelpunkt : End-
stelle der Elektrischen in Sonnenberg.  Zweiter Treff¬
punkt zur Prlzkontrolle um 4 Uhr m der Stickelmühl«. Körbe.
Messer, Imbiß sind mitzubringen . Jedermann kann sich an
diesen Pilz loh vwonderführungeu beteiligen, die nur zum Bester!
der Allgemeinheit und ' ûm leichteren Durchhalten in der
KrieySvoüSernährung eingerichteit wurden.

Vorberichte über Kunst. Vorträge und Verwandtes.
* Residenz-Theater . Am Mittwoch wird der großherzogliche

Hoffchauspieler Hans Baumeister , der hier neulich in Bcchrs
„Konzert" den großen Erfolg hatte, noch einmal gastieren, und
zwar in der Roll« de» Grenzjägcrs in Schönherr » „Weid»,
teufel ", welche er 'schon in Darmstodt mit besonderer Aner¬
kennung durch Publikum und Presse mehrfach dargestellt hat.
Das Sudermonnsche Schauspiel „Glück rm Winkel" wird tem-
nächst wieder in den Spielplan ausgenommen werden.

Aus dem Vereinsleben.
* Der „Katholisch « Leseverein"  hielt unter dem

Vorsitz de» Geistlichen Rats Gruber eine Versammlung ab, in
welcher Herr Bankbuchhalter Gvünthaler den Jahresbericht er¬
stattete. Unter Berücksichtigungder Kriegslage ergab sich ein
im allgemeinen befriedigendes Bild. Der Gesamtumsatz betrug
88 935.78 M. Dem Rechner wurde Entlastung erteilt . Die

Zahl der Mitglieder betrug 114. Die Borstandswaiht ergab
die einstimmige Wiederwahl der seitherigen Mitglieder ; au
Stelle des ausgetretenen Herrn Leibfried wurde Herr Metzger-
meister Erwin Willms in den Ausschuß gewählt. Der enger«
Borstand besteht aus den Herren Geistlicher Rat Gruber , Vor¬
sitzender, Jusiizrat Laos, stellvertretender Vorsitzender, und
Dankbuchhalter Grünthwler , Schriftführer.

* Die „Evangelische Frauenhilfe"  in dem Kvn-
sist»ria*bczirken Wiesbaden und Frankfurt a . M. muß zu ihrem
'Bedauern bekanntgeben, daß die für die Zett vom 28. Oftober
bis 1. Roveniber angesetzte Mitgliederversammlung . Lehrgang
sowie die öffentlichen AbenAversammlungen aus Gründen , di«
sich aus den gesundheitlichen Verhältnissen und den Verkehrs-
besthränkungen ergeben, bis auf weiteres verschoben iverden.
Dasselbe gilt von der Mitgliederversammlung d«S Vereins der
Freundinnen junger Mädchen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonnenberg , 21. Okt. Di« Grippe ttitt auch hier sehr

stark auf und hat in vielen Häusern ganze Familien ergriffen.
Auch Todesfälle hat di« heimtückische Krankheit bereits herbei»
geführt . Die davon Betroffenen wurden im blühendsten Aller
dakiiigerasft . — Besondere Anteilnahme fand der jähe Tod
des Flur schützen Ph . Stein,  der seit 1814 im Felde stand,
dann von der Malaria erfaßt wurde und nun fast plötzlich aus
dem Wege zur Truppe starb. Er fand di« letzt« Ruhestätte «n
Kreise seiner ihm vorongegangenen Kriegskameraden aus dem
hiesigen Eihrenfriedhof.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
FC . St . Goarshausen , 20. Okt. Da di« Biehabkief « .

r u n g in letzter Zeit viel zu wünschen übrig läßt , siebt der
Kreisausichiltz sich veranlaßt , Geyenmcßregeln zu ergreifen,
die darin bestehen scllen, daß denjenigen Viehbesihern, welch«
in der Viehablieferung Zurückbleiben, Genehmigungen zur
Hausichlachtung nicht erteilt werden. Es ist bei jedem Schlacht-
anttag anzugeben, ob der Antragsteller sein« Lieserungspflichj
erfüllt hat.

ht . Herborn , 21. Oft . Der seit 27 Jahnen am hiesigen
theologischen Seminar wirkende Professor H a u ß e n wurde
aus Anlaß dcr Hundertjahrfeier der Anstalt von der rh ec la¬
gt schon Fakultät der Universität Marburg zum Ehrendoktor er¬
nannt.

lir Neckarsteinach, 21. Okt. Zwilchen' Neckarsteinach und
Neckarhausen stieß, ein Güterzug auf mehrere Wagen, d!« sich
von einem anderen Zuge loSgerissen hatten. Hierbei fand ein
Bremser den Tod, zwei Bremser erlitten Verletzungen.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 22. Oktober.
Auszahlungen  für

Holland . 383 .00 G.
Dänemark . 176 .50 G.
Schweden . . . . . 194 .25 G.
Norwegen . 177 .75 G.
Schweiz . 136 .75 G.
Oesterreich-Ungarn . 58 .30 G.
Bulgarien . 00 .00 G.
Konstantinopel . . . 30 .50 G.
Spanien . 136 .00 6.
Helsingfors . 73 .25 G.

(Drahtbericht.) Telegraphische

Hk. 283 .50 B. für 100 Gulden
« 177 .00 B. < 100 Kronen
« 194 .75 B. « 100 Kronen
« 173 .25 B. « 100 Kronen
« 137 .00 B. » 100 Francs

58 .70 B. « 100 Kronen
00 .00 B. « 100 Lewis
20 .60 a . 1 türk. Pfd.

137 00 a « 100 Pesetas
73 .75 a

der Notenbanken.Amtliche Wechselzinssätze
Deutsche PI. £.00
London . . 6.00
Paris . . . 6.0n
Amsterdam 4.50

Belg. Plätze 6.00Wien . . . . 5.00
Schweiz. PL 4.50

Ital. Plätze . 5.00
Lisaabon . . 6.50
Madrid . . . 4.00

Kopenhagen 5.00
Stockholm . 7.00
Petersburg 8.50
Rumänien . 6.00

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 21. Okt. Wechsel auf London 1131 (zu¬

letzt 11.31). aul Berlin 37.90 (37.90), auf Paris 1230 (43.50),
auf die Schweiz 47.40 (47.40), auf Wien 24.40 (24.40), aul
Kopenhagen 04.50 (64.50), auf Stockholm 69.40 (70.40).

Banken und Geldmarkt.
K Berliner Geldmarkt Berlin.  21 . Okt Tägliche*

Geld 4Vi Proz .. Privalwechselzinslufi 4*/» Proz. uni dar¬
unter.

$ Die Hypotheken -Verlängerung durch Banken . Ber¬
lin.  21 Okt. Die Hypothekenbanken  haben
seinerzeit beschlossen , Hypotheken bis zum 30. Juni 1919
gegen 4)4 Proz Zinsen zu verlängern . Bis zum 80. Juni
1918 hatte bereits eine entsprechende ältere Vereinbarung
bestanden : diese war also dann um ein Jahr verlängert
worden . Nunmehr haben jedoch die Hypothekenbanken
von weiterer Verlängerung dieses Abkommens Abstand
genommen , in der Erwartung , daß der Kriegszustand bis
zum 30. Juni 1919 beendet sein dürfte . Die Hypotheken¬
banken sind also in der Lage , für die Zeit nach der Mitte
nächsten Jahres den Zinsfuß hinaufzusetzen.

Reklamen.
Staatssekretär Scheidemann  über die Kriegsanleihe;

Seid pflichtbewußt! Helft unserem
Lande! Gedenket der Soldaten und
ihrer Familien! ' Wer Geld hat, der
zeichne! Es ist kein Opfer, sein Geld
münde!sich er zu fünf Prozent an-
zulegen. riss

Wettervoraussage für Mittwoch , 23 . Oktober 1913
von der Ueteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins zu Frankfurt a. 1L

Zunächst heiter , später wieder Trübung , wärmer,
Wasserstand des Rheins '

am 22. Oktober.
Bfebrieh Pegel: 1.60 m gegen 1.65 am gestrigen Vormittag.Caub - 2 .12 < - 2.22 « « <
Mainz < 0 .92 « < 1.01 » « <

Pie Abend -Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
©auptTdjriftltitei: A. H«girhorst.

ver antwortlich für Ccitartitct und poiitilch- Nachrichten: « . Hegerhorft i
für den Unterhaltunosteü: B. o. Nau en darf : für den lokalenu. orovin»
ziellenT«U und Serichtssaal: £. Losackcr : für den Handel»«»!!: SB. (Sfc

für di« Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf,  ISrntlich in Wieadadau
Drucku. Verlag derL. Schellenderg 'Ichen tzofduchdruckereituWteohado»

SorechKunde der SchrMIettuna 12 di» l Udr.



Lebensmittel-Verteilung.
Neben den im «estrigen Verteilungsplan veröffent-

kckten Waren gelangen in dieser Woche noch
125 g Kunsthonig

mm  Preise von 75 M. das Pfund auf Kell» 43 der
Bettkarte in den Buttergeschäften zur Verteilung.

Wiesbaden , den 21. Oktober 1918. ^ 554Der Magistrat.

Hausbrand.
Am Anscktlust an unsere Bekanntmachung vom

12. Oktober d. X  wird die Marke 1 der neuen Brenn-
ktofftarte für Haushaltungen mit Namen nnt An¬
fangsbuchstaben S bis Z bei sämtlichen Kohlen¬
händlern in Kraft gesetzt. Ans diese werden, dem
Vorrat bei den Händlern entsprechend, verausgabt:
3 Zentner gemischte Kohlen oder Briketts ; darunter
darf 1 Zentner Anthrazit oder Eierkohle sein, soweit
es der Vorrat des Ländlers gestattet.

Wiesbaden , den 21. Oktober 1918. F 5o4
_ Der Magistrat.

WiesbaL snsr Tagblatt.  _

WÄemlntW Hmü IE
Am Mittwoch , den 23. Oktober 1918, abends 8V. Uhr

im Gewerkschaftshaus , Wettritzstrahe 41

M end-AuSgabe. Erstes Blatt. Seite S.

Allen Freunden und Bekannten , sowie dem
„Westerwaldclub " sprechen wir hiermit für di#
überaus zahlreichenGratulationen zu unserer Silbernen
Hochzeit den besten Dank aus.

Otto Matter nebst Frau
Hermannstr . 30, Pt

Reichstagsabgeordneter Jean Meerfeld Köln a. Rh.
spricht über

Frieden und Demokratie.
- - - - Männer und Frauen erscheint in Massen !- - - -

Zur Deckung der Unkosten wich ein Eintrittsgeld von 30 Pfennig erhoben. Em-
laßkarten sind an der Abendkasse zu erhalten. Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Flieger -Marm.

Auf Grund einer Verfügung de? Gouverneurs der
ffestung Aiainz, fallen bei künftigem sfliegeralarm die
in 5 Minuten wiederholten Alarmschüssedurch Signal-
räketen vom Mittwoch, den 28. Oktober 1918, fort.

Es ertönen also n' ir die drei Schlisse als Zeichen
der sflieaergefahr , während d e Bcendignna derselben
durch die Dampssirrne und das übliche Läuten der
Kirchenglockenangezeigt wird. ^ . F554

_Der Magistrat.

KSiiWMliilMS Maden.
Probe

für die Gesänge bei der Trauerfeier der ver¬
storbenen Gattin unseres Herrn Dirigenten

Karl Schaust
findet Dienstag abend 9 Uhr in der Wartburg
statt.

Vollzähliges Erscheinen Ehrensache.
F. 677 Der Gesamtausschutz.

Geschäfts-Eröffnung.
Meinen verehrten Kunden und wertem Publiku

rr geil. Kenntnis , datz ich

Bleichstratze 28
einen

Mn In IW und Müniaien,mibMn
mit AMM-NerMe,

eröffnet habe. Sämtliche Reparaturen werden von
mir prompt und billig ansgeführt.

Ich bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen
zu wollen, und empfehle mich

Lochachtend
Mar Krasnoborski.

PilM Ml-und WWM
mw  3 bis 10 Ztr . Tragkraft zu unseren bekannt
ttlligstea Preisen zu haben bei 1043

A. Baer & Co.,
«elliitzstratze 51,_ Telephon 406.

Palast-Kabarett
im VergnQgungs-Palast

Gross -Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19. Fernruf 810.

Spielplan vom 16.—31. Oktober:
Schwestern Petzold , Musikal-Akt

Karl Stephan , Humorist.
Lotte Himberg , Tiroler Lieder.

Schwarz und Weiß , Tanz-Duett.
Sanny Teres , Holland. Tänze.

Alice und Cleo , Tanz-Dichtungen.
| Conradl , Meisterspielera. Mundharmonika|

Anfang 9 Uhr.

Erbprinz
Bruno Kainz
Anfang täglich 6 % Uhr.

!Stimmung!

GlaS BW. 1.50 inll. Steuer
kommt aus eigener Kelterei täglich zum

Ausschank.

Rotes Haus
Tel 350«. Kirchgasse 76. Tel. 3505.

Hans Urmes.

Kaffee Habsburg
Kirchgasse-

Angenehme, gut durchwärmte Räume.

Täglich: Künstler-Konzert
des so beliebten Duetts

Herrn Otto Bodenröder und Herrn Huss.
Anfang 4 und 8 Uhr.

Neu eröffnet! Im I. Stock : Neu eröffnet!Wein-Klause
Konzert ab 8 Uhr abends.

Wer Kriegsbeschädigte
Kauflente, Biirogehilfen und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die F245

’UennütlungsiteHe für SmAWW
im WeilAMt.

Dotzheimer Strafte 1. _
»ilfsbücher f.d. Einj. Prüsg.

Mnverlange Rr . 2 derselben als unentgelt. Prob
| vom Berlage L. Lebegott, Wolfenbüttrl 142. F150

hMW,Damen-unb KMrWiiUche
Größe 25 bis 43. bezngsscheinfrei,

sehr stabiler Etratzenschuh, trockeneu. warme - äste haltend
mit starker Kappe und Lederstotzkappe

per Paar Mk. 12.75—19.50 je nach Größe,
sowie ein dMrhaster etrageitpantoffel

für Herren und Damen
Größe 86 bis 43. mit wasserdichter Sohle und Kappe
per Paar 8.50—9.50, je nach Größe. 2 Musterpaare
gegen Nachnahme nebst Porto u. Verpackung zu Diensten.

Neuheiten-Bertrieb Niederbecksen 315
Post Bad-Oeynhausen.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 946

Schützeuhof-Apotheke, Langgasse 11.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl , billigste Preise.Luisenstrasse 44

■ neben Residenztheater . 1022

Gufe scfywarz-wotfene
Hockfifzen

verschiedene Breiten
so lange Vorrat reicht.

Conrad Vufpius.
1127

AnznnWIz unb AWWz,
sowie«mW. Lrettek unb Lutten

liefert frei HauS
Vss. Gail Ware . , Schwaldacher Stratze 2.

_ Televbon Rr . 84._1106

Klavier-
Reparaturen
unter Garantiei

Rheüutr . 52, Schmitz.

Reparaturen an

Gramophonen
K>. fachgemäst ausgeführt.

Trauaott Klauß.
Bleichstr. 15. Tel. 4808.

Halte nachmittags
wieder Zpreehstunäe
tur 2abnlei <1enc1e ab.

Rudolf Kellner
Dentist

Bismark ring 7,1.
Fernsprecher 1589

1710
ist die Nummer der

„Mn Kablet'
w ;+f<>twr«fie 3,

an der Lanaaalle.
Beso. ŝ .l ^lle» ichnell und

biüra und dislret.M.mm& Mer
Kriegsinvaliden

Ansnerlnns
mit 18 % Rabatt auf alle
Artikel. Dienstag u. Mitt¬
woch, nachm. Drogerie u.
Gemischtwaren, Schier»
iteiner Landit rastê 4,_

Hühner
su verkaufen. Schrben.
fran kfurter Straße ^83._

Eleganter
Damenmantel
Astrachan. Gröste 44 oder
Mirtelgröste. fast neu. su
200 Mk. su Bert. Moritz-
straße 28. 3. Schmitz. An-
ieben vorm. 10—12 Uhr.

alle Länder — 11760
Marken — ■Wert nach
Senf -Katalog 1914: 7800
Mark, su verkaufen für
5500 Mark

Oberstleutnant a. D.
von Enaers.
Wiesbaden.

Herrnaarte nstra ße 18._ 2.

Ablll-Wlllbni.
gut erhalt ., su verkaufen.
Helmttäder . Göbenttr. 19.
Mtb. 3 St.
^Mise-WreldmasWeil
preiswert absua. Engel-
Hardt._ Dranicnftra6e _4t,

Badewanne
mit Kohlen-Oefchen zu vk.
Rübfam en, Luifenit r . 17.

Sehr starkeMMIÄM- Md
WWllWOel

in grostsrüchtigen Sorten
zu verkaufen, sfr. Nagel.
i'inrt n.._ Bert Biktoriastr.

Brillanten,
Perlen,

Servier . Leuchter. Bestecke
kauft zu hohen Preisenm,  lounusilt.25.
Vorlagen aller Art ararn
hohen Preis su kauf, aef,
D. Sivver . Rirhlstr . 1t
Televbon 4878

Schreibmaschinen,
neue u. gebrauchte, kauft
Schreibmaschinen- Müller,
Tel . 4851. Bertramstr . 20.

Männer , n,
k. Karlstr ._2.,

Smnstagnacht kurz vor
12 Uhr auf dem Bahnhof
Wiesbaden vom sfabr-
kartensckalter bis Warte»
saal 2. Klasse Brieftasche
mit Militärvast . Wieder-
bringer Hohe BelohnunN.

Binaenheimcr
Geisenheim̂ am^ Rheln.^ .

Kall veckr GeldtaWe
Inhalt ca. 38 Mk.. von
Kaiser-Hriedrich-Rtna bi»
Bertramstraste 20. Der
ehrliche Minder wird
dies, ab ûaeb. bei Hra «l
Iaab . .̂Bertramstr _ 2L__̂ s

Biereckiae silberneDMk!l-ÄMVMi)!!hr
Samstaaabend 8—10 Uhr
verloren. Da Andenken,
gegen Hohe Belohn, abzun.
fran kfurter Los.

Entlaufen
weißer langhaariger sfor.
Name Molli. Marke 220.
Wiederbriaaer Bel., aez.
Schwab von Santen.
Lriedrichstraste 47.,Laden.

FöX-Hündin
entlausen. Gen. Bel. ab».
Grall . Rheinstraße 47. H«J

Sterbefälle.
Am 19. Oktober: Kind Oufle

Sou , 17 Tag«. —20. : Privatier,
Pauitne « Iff, 72 I . : « hesran
Paula Schautz geb. Kranz. S42 .»
Ehefrau Viktoria Keiler aed.
Majchszak, 96 I . ; Kind Karl
Schmidt" ' 2 3 .7 'Zahntechniker
Valentin May. 1» I . : Elektro-
Monteur Adois Horn, 29
Dachdecker Karl Sroß , 99 I . ;
Ehefrau Maria KreN geb.Franke,
S8 3 . : Ehefrau Maria Schauer
,ed. Jung , 2« I . : Schneider
,erdinand Meisrnberger. 2« J .j

Ehefrau Maria Kild geb. De-
meulh, 23 I . ; Ehefrau Kalho-
riu«Müller geb.Seelmann , 92 J^
Schüler Rudolf Edenlen, 12 I-
— 21. : Staat . Arbeiter Karl
Pfeiffer. 28 3 . ; tzauohaiteri»
Marie Neuhardt, 98I . : Ktnder»
lehrerin Katharina Schick, 9l J^
KontoristinHermtn«Kolb, ISI .:
Schneider Julius Müller, 67I . ; l
Schülerin Elsa Metz. 8 I.

Gott dem Mmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben Sahn , unfern guten
Bruder und Schwager.

Leiterwagen
Mark 38., 48., 58.

icber staunt über meine
arte billige lagen.

Bötticher. Well ritz str. 47.

;)c
Id

6toff=unb Zinsen-
Karben

Drog. Machenheimer. Ecke
Bi sinarckr. u. D otzh. Str.

Zugkordel
1» Leinen , für Vorhänge.
Mollatb . striedrichstr. 46.

WllMOSö- Md
ridolemMG.

flüsstge Bohnermaffr , fest.
Parkettwachs und Stahl-
fpänr verkäuflich. 1W3

W. Gail Wwe.,
Schwalbacher Stratze 2.
_ Telephon 84._

sein gespalten Sack 2.50.Weimer, LndVigstr. ö.
_

ssMer lißMisußrt.
Mehr . Betten v 65 Mk.

an . Matratzen . Arderbett.
Killen. Eisend v. 20 Mk.
an. 2 weiße Wnschkom. 65
u. 75 Mk.. Waschkomm. m.
Marmorvl . u. Sviea . 225.
Waschkom mit Marmorvl.
145 Mk.. Svienel 65 Mk.
usw.. alles freiaeaeben.
. - Zeiyv ^ Ixrtra mstr̂ 25.,.Emipanner-Nagen
mlterb., verk. G. Müller,
Mainzer Str . 06. Part.

Zahntechniker

n«ch schwerem Leiden am Sonntag abend
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Krau Charlotte May.

geb. Waldschmidt.
Joies May u. sfr au.

Mimmi , a«b. Stablhut.
Elisabeth May, Lehrerin.
Willy May. z. Zt . im Westen,
Margarethe May.
Auguste May.

Wiesbaden (Jahnstr . 86, 1). Gütersloh
in Wests., 22. Oktober 1918.

Die Beerdigung rindet statt am
Donnerstag , nachmittags 354 llhr , auf dem
Südfriedhof.

srür die herzliche Teilnahme an dem
schweren Verluste unserer lieben Mutter,
auch Herrn Warrer Schüstler für die
trostreichen Worte und dem „Blaukreuz.
Verein" für den erhebenden Gesang, sowie
den Kameraden der Berufsfeuerwehr sagen
wir hiermit unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Franz Kopp.
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Um Traurings
in allen Preislagen

nur solange Vorrat

UhrenhausA. Bok
Langgasse 4.

Umsfinf. s>»l» Kohlen ,
9of9 . Kart »ff. bes vr. u.
ft. Mi ckiel. Nrna . 22. S. 1 l.

Televfton 1710.
Eilboten

©riine Sanier,
beloraen alles Mittel-
ltrafte 3. an d. La naaa lle.
Perlkränze , *«* 1

Dauerkranze
au Allerbeiliaeu

empfiehlt beiten?
B . von Santen , I

47 Jriedricki strafte 47.

.̂ rn 20. Oktober starb nach kurze*, schwerer
Krankheit

Rudolf Ebensen.
Er folgte seiner Mutter und seinem Bruder Fritz

innerhalb einer Woche in die Ewigkeit nach.
Um stilles Beileid bittet:

Blumenhaus Ebensen
Wiesbaden, Herderstr. 17.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 24. Oktober , nachm.
2*/a Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Die Liebe höret nimmer auf.

Am Sonntag nachmittag entschlief nach Gottes unerforschlichem
Ratschlüsse, im Glauben und in der Liebe zu ihrem Heiland, nach kurzem,
aber schweren Leiden und nach dreimonatlicher überaus glücklicher Ehe,
meine innigstgeliebte Frau , Tochter, Schwester, Schwiegertochter und
Schwägerin Maria

geb. Demeuth
wohlversehen mit den heil. Sterbesakramenten, im Alter von 24 Jahren.
Dieser Fall trifft uns um so schwerer, da am 15. Oktober 1918 erst ihr
lieber, guter Vater seine himmliche Heimat ausgesucht hat.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Philipp Kilb, Straßenbahnschaffner.
Familie A. Kilb, Tapezierermeister.
Fran Anna Demeuth Wwe.
Familie Philipp Demeuth, Eisenb.-Schafsner.
Peter Demeuth, z. Zt . im Felde.
Liua Demeuth nebst Kind.

Wiesbaden, den 21. Oktober 1918.
Jahnstr . 7, z. Zt . Dotzh. Str . 29.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 24. Oktober, nach¬
mittags 23/i Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt. Das
Seelenamt für beide Verstorbenen am Donnerstag früh 7" Uhr in der

Nach 4tägigem schweren Leiden verschied am Samstag
abend meine liebe Frau , der Kinder treusorgende Mutter

O . MINIS.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Hochbein. z. Zt. vermißt
und Kinder.

Wiesbaden , den 21. Oktober.
Adlerstr. 59.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3% Uhr,
von dem Südfriedhofe aus statt.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige
Nachricht, daß mein lieber, guter Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schivager und Onkel, der städti cheArbeiter

Peter Dinges
im Ater von 51 Jahren nach schwerem, langem Leiden sanft ent-
schlasen ist.

In tiefem Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebene«.

Dotzheim, den 01. Oktober 1918.

ng findet am Donnerstag nachm. 3 Uhr, vom Trauer-
' 74 aus statt.

Die
hause, Obergasfe

Nach seinem 22. Luftsiea fiel im Luft-
kämpf gegen feindliche Uebermacht an der
Spitze seiner Jagdstaffel , der

Leutnant der Reserve

Fritz Höhn
Inhaber der Eifernen Kreuze

und des Ritterkreuzes 2. Kl. des Albrecht»
Ordens mit Schwerteru.

Er war der Staffel ein leuchtendes
Vorbild an Kühnheit und beispiellosem
Wagemut . Sein Beispiel wird uns zu
neuen Taten anfeuern . Durch seine Lust-
siege und seine treue Kameradschaft hat
er sich ein ewiges Denkmal gesetzt. F637

Brünig
Leutn . der Reserve u. Führer einer Jagd-

Staffel im Felde.

Am 18. d. Mts . entschlief nach kurzem,
schwerem Leiden unser Bierfahrer,

Hm
Wir verlieren in dem Dahin geschiedenen

einen Mann von vorbildlicher Pflichttreue
und Zuverlässigkeit, unb alle Diejenigen,
die ihn näher gekannt haben, werden mit
ums von dem schmerzlichen Verluste tief
berührt sein. Erst vor ganz kurzer Zeit
war es ihm vergönnt , das Jubiläum seiner
25jährigen Tätigkeit in unserem Hause,
bei voller Gesundheit, zu feiern und
niemand hätte daran gedacht, daß der un¬
erbittliche Tod seinem treuen Wirken ein
so rasches Ziel setzen würde.

Sein Andenken wird bei uns allezeit
in hoben Ehren gehalten werden.

EeMM'BrMerei-GejelljWWiesbaden.

Stud . jur.

Carlheinz Haeuser

Statt jeder besonderen Anzeige.
Wer ihn gekannt, wird meinen Schmerz ermessen.

Am 20. Oktober, vorm. 10% Uhr, verschied nach längerer , mü großer
Geduld ertragener Krankheit, welche er sich durch den Militärdienst zugezogen hatte,
mein heißgeliebter, einziger, herzensguter , hoffnungsvoller Sohn , meine letzte Stütze,

Fritz Flügge
im blühenden Mter von 28 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an
Die tiefgebeugte Mutter : —

FrauE. Flügge Wwe.
Mesbaden , den 22. Okwber 1918.
Karlstraße 39.

Die Trauerfeier findet Donnerstag , vorm. 11 Uhr, in der Trauerhalle
auf dem alten Friedhofe an der Platter Straße statt. Daran anschließend erfolgt
die Beisetzung auf dem Nordfriedhof. — Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

Hiermit die traurige Mitteilung, daß es Gott dem Wmächtigen gefallen hat, meine
herzensgute Frau , meine treusorgende, liebe Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Marie Krell
. geb. Francke

am 29. d. MtS., vormittag» 7 Uhr, nach achttägiger Krankheit im 29. Lebensjahre in die
Ewigkeit ahzurufeu.

Der tieftrauernde Gatte:

Georg ftrell , Bäckerei.
Familie Anna Francke.
Familie Ludwig Krell.
Familie Ludwig Beck.
Famllle Philipp Ärell , Bierstadt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied heute früh, im Nter von 22 Jahren , infolge
von Grippe und Lungenentzündung, kaum genesen von seiner vor einem Jahr erfolgten schweren Ver¬
wundung, mein einziges Kind, unser lieber, guter Neffe und Vetter, der 1143

Dizefeldwebel d. R. im Ers.-Batl . , Füs.-Regt . v. Gersdorff. Hess. Nr. 88
Inhaber des Eisernen Äreuzes 2. Kl.

Im Namen der trauernden Angehörigen:

Frau Baurat Haeuser
geb. Sophie Schöufeld.

Wiesbaden, Arndtstr. 1, 2, Grevenbroich a. Rh. u. Frankfurt a. 9t ., den 21. Oft. 1918.

Die Trauerfeier findet Donnerstag , den 24. Okwber, vormittags 19 Uhr, in der Leichenhalle
des alten Friedhofes, Platter Straße , statt, daran anschließend die Beerdigung auf dem Nordsriedhof.

m

ii .. V

- I

Wiesbaden, den 21. Okwber 1918.
Scharnhorststraße 2.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag, den 24. Oktober, nachmittag» 4»/, Uhr, vom
Südfriedhofeau».
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